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Ruf an eine andere Stelle der Front an uns erging . Und ſo ſollten denn
wie zuvor auch ſpäter noch häufig das Beſtehen harter Kämpfe und Stel⸗
lungswechſel einander folgen . Das war nun mal das Los , mit dem die
lämpfende Truppe ſich abzufinden hatte .

Sollt ' je das Vaterland uns wieder

Einſt rufen alle , Mann für Mann
Wir legen jede Arbeit nieder
Und folgen treu der Fahne dann .

Der Fahne , der der Schwur der Treue

In einer beſſeren Zeit einſt galt !
tätshuSie weh ' uns ſtolz voran aufs Neue ,
aufgefeWenn ſich erhebet jung und alt .
geringe

Dem Vaterlande Wege weiſend , man d
In Freiheit Bahnen — ſieggebannt — ſehen ,
Den Geiſt vergangner Tage preiſend , gartz g
Soll führen ſie in freies Land . 34
Doch ſollten wir dann nicht mehr ſein , von B
So , deutſche Jugend , ſei gemahnt , Auguſt
Setz ' ſtets auch Du das Leben ein

G
In Treue für das Vaterland .

gahre
Nimm Dir zum Vorbild ſtets der Väter Männe
In Oſt und Weſt vollbrachte Tat , dieſe A

Von denen todesmutig jeder , Komme
Das Beſte hergegeben hat . mehre

In vier faſt ſchmerzlich langen Jahren , miniſteTitanenhafter K ämpfe voll , großzůDie , wo auch ſie kämpften , Sieger waren ,
ſich 206

Allwo der Ruf der Pflicht erſcholl .
ſierte

Drum Brüder laſſet Politik , zuerſt ?
Fort Bruderhaß und Meinungsſtreit ; ſtändig
Dergleichen gab ' s im Felde nicht überzer
Kameradſchaft band die Einigkeit . erſt im

Hauptq
Cornilletgeiſt ſei hier und dort , hatte , d
Er ſchließ ' auch heut ' die Reih ' n ; In wa
Dann werden Knechtſchaft , Schmach und Not und W̃
Bald überwunden ſein . auch al
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J hr in Schlöſſern , ihr in Städten , für San
Welche ſchmücken unſer Land , Reich 1
Kckersmann , der auf den Beeten mancheF
Deutſche Frucht in Garben band , tereſſe
Traute deutſche Beüder , höret Ende d
Meine Worte alt und neu : Al
Nimmer wird das Reich Ferſtöret , wendet

Wenn ihr einig ſeid und treu ! Max v. Schenkeudorf . Schäfer
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Sanitätshunde im Felde .

Von 1 Oskar Väth - Heidelberg .

den Einrichtungen unſeres herrlichen Feld —

zr oder weniger vergeſſen wird , die
8 den Hintergrund trat und

8 Sanitäts

vollauf

Ausbildung von Sani⸗

shunde gab der Tiermaler Bungartz aus Lechenitz . Es war ihm

gefallen , daß im Kriege 1870/71 ſogenannte „ Kriegshunde “ mit

geringen Tſolge erwendet wurden , und er fand den Fehler darin , daß

man die Hunde führerlos , mit Lebensmitteln und Verbandzeug ver

ſehen , ähnlich wie die St. Gotthard - Hunde lusgeſchickt hatte . Bun —

gartz gründete bei ihm eige H ſeinem menſchenfreund
ichen Beginnen im Jahre 1893 den Deutſchen rein für Sanitätshunde ,

deſſen Protektorat in ahre 1902 unſer gelieb Großhe 9 Friedrich 1.
von üibernahm und nach ſeinem Tode Großherzog Friedrich
N 1 l[de

E Au V als das Völke im

fahre 1914 e1 0 tende Zahl von ſelbſtloſen

innern und uen itarbeitern in der Heimat und im Felde wurden
Auf unter d 0 Leitung des Vorſitzenden , Geh .

omm ll f um Segen vieler Ameraden
mehrere tauſend Menſe leben wurden gerettet ) gelöſt .

Bei Kriegsbeginn konnten nur acht ausgebildete Hunde dem Kriegs —
iniſterium zur Verfügung geſtellt werden . Und von jetzt an ſetzte eine

großzügige Werbearbeit ein mit dem Erfolg , daß Mitte Auguſt 1914
ſich 2000 Leute als Führer gemeldet hatten und 1000 z. T. vordreſ —

rte Hunde koſtenlos angeboten waren . Im Weſten fanden die Hunde

2 ng
U hier dauerte es einige Zeit , bis ſich die zu⸗

igen Dienſtſtellen von dem ſegensreie ken der Sanitätshunde
ö eugt hatten . Die Verwendu ig der Oſten gann

ſt im De er Stalling , im

Hauptqua 0 Oſt b vorgeſprochen
Rder

2
Vern den anordnete

Nameradſchaft in das Wohl

e Soldaten gede — ir gewi
Reichspräſident ſein Volk mit gleicher Hingabe wieder

0 is trüber Zeit

Immer größeren Un ifang nahm die des Dei hen Vereins

Sanitätshunde an ,
——95 und Ausbildungsſtellen wurden im ganzen

ich und in der Etappe eingerichtet , und bei den guten Er n —

ven Soldaten wurde das Leben gerettet wuchs
ie Anerkennung des Kriegsmini ſteriums dera

ende des Krieges 4000 Führer mit ihren Hunden an der Frout ſtanden .

Als Sanitätshunde wurden hauptſächlich folgende Hunderaſſen ver —

endet : Schäferhunde , Airedale - Terrier , Dobbermann , Rottweiler , die

häſerhunde hatten dabei den Hauptanteil .
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Ueber die Dreſſurmethode war mam ſich anfaugs nicht ganz einig
das Suchen und Finden der Verwundeten war zwar methodiſch geregelt
aber über die Art , in der der Hund ſeinen Führer benachrichtigen ſoll
mußten erſt Erfahrungen geſammelt werden . Vom Jahre 1915 an wurde
dann nur noch die „ Bringſelmethode “ angewemdet . Sie beſteht darin , daf
der Hund den Apportiergegenſtand , das Bringſel , bei der Suche ſtets bei

ſich trägt . Dieſes beſteht aus einem wurſtförmigen ,mit Filz gefüllten
und mit Leder überzogenen Gegenſtand und iſt 11 Zentimeter lang und
2 Zentimeter dick . Mittels eines verkürzbaren Riemchens wird es am
Halsband beſeſtigt ,von dem es herabhängt .

Wenn nun der Hund einen Verwundeten im dem von ihm unter
Leitung ſeines Führers abgeſuchten Gelände gefunden hatte ( der Führe
blieb zumeiſt in einiger Entfernung zurück ) ,ſo nahm er das Bringſel au
und behielt es ſo lange im Fang , bis er zu ſeinem Führer zurückkam ,um
den Verwundeten zu melden . Der Führer nahm hierauf den Hund an dit
Leine , um ſich zum Verwundeten führen zu laſſen .

Die Sanitätshundeführer warem anfänglich mit ihren Hunden über —
planmäßig den Sanitätskompagnien zugeteilt , erſt vom Mai 1915 an tra
ten 8

——
— zur Stärkenachweiſung einer Sanitätskompag

nie hinzu . Die ganze deutſche Heeresmacht zu Lande wurde nun mit Sanitätshunden ausgeſtattet . Ihre Tätigkeit war der der Krankenträge
ähnlich : ſie hatten die Verwundeten auf dem Gefechtsfeld aufzuſuchenz ſi

een oft erſt den Dienſt der Krankenträger , das Fortſchaffen dei
zerwundeten vom Gefechtsfelde . Zudem konnte infolge der größere

Schnelligleit und Beweglichkeit der Tiere , nicht zuletzt auch der größere
Schärfe ihrer Sinne beſonders in bewachſenem und unwirtſamem Ge
23238 auch in der Dunkelheit , der Dienſt der Krankenträger ergänzt

werden .

Nicht unerwähnt bleibe die Anerkennung , die der Feldſanitätsche
den wackern Hundeführern wiederholt gezollt hat , „ mancher Toodek mutig
hat dem feindlichen Feuer getrotzt , mancher hat Blut ind Leben fürz
Vaterland dahingegeben . “ Und wer miterlebt hat , wie

*——
anitätshunde

als blutige Kämpfe tobten , Geſchoſſe heulend über ſie hi dweggin gen , un
beirrt treue Begleiter ihrer Führer blieben und ſich in ihre Aufgabe nicht
beirren ließen , wie ſie als ob ſie ſich eins mit dem Führer fühlten
der Gefahr entgangem zu ſein ihren erſten Blick nach dem Führer
wendeten , ob er noch heil iſt , wer das miterlebt hat , der denkt mit Rührung
zurück an dieſe braven Tiere .

Bei dieſen Vorausſetzungen konnte auch der Erfolg nicht ausbleiben
und ſchon beim Abſchluß des Jahres 1916 konnte feſtgeſtellt werden , daß die

Sanitätshunde bereits 2972 Verwundete , Verſprengte uſw . aufgefundel
hatten . ( Die Mehrzahl dieſer Verwundeten wäre durch Menſchenhilf

überhaupt nicht oder zu ſpät gefunden worden . ) „ In der Geſchichte des
Deutſchen Vereins für Sanitätshunde bedeuten dieſe Erfolge Ruhmes
blätter “ „ mit dieſen Worten hob der Feldſanitätschef die erfolgreich
Tätigkeit hervor . Viele Einzelfälle konnte der Jahresbericht 1915/17an⸗
führen . So rettete z. B . ein Führer mit ſeinem Hunde allein in einer
Nacht aus der ſchaurigen Todeswildnis des Caurières - Waldes 5 Schwer⸗

verwundete , die in dem Gewirr von metertiefen Granatlöchern , zer —
ſplitterten Baumſtämmen und Drahtſchlingen einfach umgekommen
wären , weil Menſchenhilfe allein dort , wo die Braven lagen , nicht hin —

gefunden hätte .
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Von allen Kriegsſchauplätzen werden bis zum Kriegsende gleiche

Erfolge gemeldet . Beſonders auch bei der 2. Marneoffenſive h . U. c

Verfaſſer als Bataillonsarzt eines Jäger - Bataillons eine Anzahl von

Fällen miterlebt , in denen im waldigen Gelände Verwundete gefunden

wurden . Auch bei Verſchüttungen leiſteten die Sanitätshunde Beſtes .

Beim italieniſchen Vormarſch war ein Dynamitlager explodiert bei

Codroipo ( der ausgezeichnete Feldwebel Fehringer - Rohrbach bei Hei —

delberg fand u. a. dabei ſeinen Tod ) , und eine Anzahl wackerer Jäger

lag unter den Trümmern . Der Verfaſſer ließ ſofort die Sanitätshunde

ihre Arbeit aufſnehmen und konnte ohne Mühe alle Kameraden bergen ,

leider hatte die Exploſionswirkung vorher ſchon ihren Tod herbeigeführt .

nehreren Tauſend verbürgten Fällen wurden wertvolle Men⸗znJ1
ſchenleben , die ſonſt elend zu Grunde gegangen wären , du Sanitäts⸗

hunde gerettet , in anderen , ebenfalls Tauſenden von durch das

ſchnellere Auffinden und die

frühere ärztliche Verſorgung

manchem keren das Leben

erhalten
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Viele haben d t

zeitig erkannt und gingen aus

junde dem Tr uppen iarzt zur Ver⸗
0 beſchränktem MafUl

hat , wenn ſie zur Nach⸗Sauitatste

ſuche verwen det auf dem Vormarſch iſt .

Mit der “ es he Ausbildung der Sani⸗

tätshunde ih gefi inden , und der che Verein für Sani

tätshun ſie Hauptgebiet ſeines eus in dem Blinden⸗

hundweſen , derum eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet . Sein

Schirmherr , Großherzog Fri edrich Al iguſt von Oldenburg , iſt dem Per⸗
treu geblieben und „ ſtrebt gemeinſam mit dem allzeit bewährten Vor⸗

ſitzeuden , Geheimrat Stalling , demrein menſchlichen , echt ſozia⸗
len Ziele uqch , den im Kampf für ihr Vaterland des

Augenlichts Beraubten in dem Blindenhund einen

treuen , zuverläſſigen Gefährten zu ſchaffen , der ihnen

ſtändig beigeſellt , die Selbſtändigkeit und damit auch

zu verſichtliches Selbſtbewußtſein wiedergibt “ .
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